Donnerſtag den 18. Oktober. 


In bar 


— — 


Berlin den 15, Oktober. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ftät haben den Intendantur⸗Rath Wettſtein zum 
Intendanten des Iten Armee = Corps zu ernennen 
und die Beſtallung für denſelben Allerhöchſt zu voll: 
ziehen geruht. a 


2 ↄ lan. * 
Rußland und Polen. 

Reval den 8. Oktober. Unerwartet iſt den treuen 
Bewohnern Revals die Freude zu Theil geworden, 
ihren Kaiserlichen Herrn, fo wie deſſen erhabene 

emahlin und die Großfürftinnen Maria, Olga 
und Alexandra auf der Rückkehr von Berlin nach 
St. Petersburg in ihren Mauern zu ſehen. Ihre 
Kaiſerlichen Majeftäten, welche am 3. d. Mis. auf 
dem Dampfboot „Herkules“ den Hafen von Swi⸗ 
nemünde verlaſſen hatten, fanden in der Oſtſee einen 
Theil der Ruſſiſchen Flotte aufgeſtellt, die im Un: 
geſichte Sr. Majeftät des Kaiſers und ungeachtet 
der hochgehenden See eine Reihe von glänzenden 
Mandvern ausführte. Zudeffen ward das Wetter 
immer ſtuͤrmiſcher und nahm beim Einlaufen des 
Dampfbootes in den Finniſchen Meerbuſen eine ſo 

efahrdrohende Geſtalt an, u Se. Majeftät der 


aifer Sich, mit Rüdficht auf den Geſundheitszu⸗ 
ſtand Ihrer Majeftät der Kaiſerin und der Groß: 
fuͤrſtinnen, bewogen fanden, in den Hafen von Re⸗ 
val einlaufen zu laſſen, wo die hohen Herrſchaften 
nur ſo lange verweilen werden, als noͤthig iſt, ſich 
von den Muͤhſeligkeiten der überaus ſtuͤrmiſchen 


Fahrt zu erholen. Allerhoͤchſtdieſelben werden als⸗ 


dann zu Lande uͤber Narva die Reiſe nach St. Pe⸗ 

tersburg fortſetzen. 
Frankreich. 

Paris den 9. Oktober. Es ſcheint jetzt gewiß, 
daß das Franzoͤſiſche Kabinet das wiederholte An⸗ 
erbieten des Londoner Kabinets, in den Streitig⸗ 
keiten mit Mexiko als Vermittler aufzutreten, foͤrm⸗ 
lich abgelehnt hat. wg 

Der General Jacqueminot hat vorgeſtern früh 
mit feiner Gemahlin eine Reife nach den Pyrenäen 
angetreten und wird erſt zur Eroͤffnung der Kam⸗ 
mern in Paris zurück erwartet. 

Der Muͤller Collet von Lagny, deſſen Verhaftung 
angezeigt worden, iſt nach ſeinem erſten Verhoͤr vor 
dem Inſtruktions⸗Richter wieder in Freiheit geſetzt. 

George Sand iſt im Begriff, eine Reiſe nach 
Italien anzutreten, um dort den Winter uͤber zuzu⸗ 
bringen. 

Waͤhrend die miniſteriellen Blätter anzei⸗ 
gen, daß die Franzoͤſiſche Regierung die Nachricht 
von der Annahme des Handels-Traktats Seitens 
des Paſcha von Aegypten erhalten habe, publizirt 
der Constitutionel eine Erklärung Mehemed Ali's 
an die Europäifchen Konſuln, welche er von feinem 
Korreſpondenten aus Alexandrien erhalten haben 
will, die grade das Gegentheil ſagt, und deren Au⸗ 
thentizitaͤt er für ziemlich gewiß halt, So unwahr⸗ 
ſcheinlich nun auch nach der Lage der Dinge die 
Authentizität dieſes Aktenſtückes erſcheint, fo iſt es 
1175 nicht ohne Bedeutung fuͤr dieſe Angelegen⸗ 

eiten. 

Der Messager will auf außerordentlichem Wege 
die Nachricht von der erfolgten Abreiſe des Prin⸗ 
15 Ludwig Bonaparte aus der Schweiz erhalten 

aben. 
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Mon ſchreibt aus Gex vom 5. d.: „Das 1. Bar 
Bataillon des 4. leichten Regiments iſt geſtern mit 
zwei vollftändigen Batterien hier angekommen; das⸗ 
ſelbe iſt oo Mann ſtork. Dos 2. Bataillon iſt 
heute von Collanges nach Ferney abgegangen; es 
hatte ebenfalls zwei Batterleen bei ſich. Man ers 
wartet auch Kavallerie. Man glaubt, daß, wenn 
die Schweiz om 15. Frankreichs Begehren nicht 
entſprochen hat, die Truppen gegen Genf mars 

iren werden.“ 
ie bemerkt eine nicht unbedeutende Vermin⸗ 
derung der hieſigen Conſumtion zwiſchen dem Mo⸗ 
nat September dieſes Johres und dem Monat 
September 1837. In letzterem Monat wurden in 
Paris verzehrt 5566 Ochſen, 1669 Kühe, 6954 
Kälber und 34,815 Hammel, während in demſel⸗ 
ben Monate d. J. nur konſumirt wurden: 5272 
Ochſen, 1305 Kühe, 5877 Kälber und 32,327 
Hammel. Man kann ſich dieſe Verminderung um 
fo weniger erklaren, da die Preife des Schlachtviehs 
in dieſem Jahre niedriger ſtehen, als im vorigen, 
und der oͤffentlichen Bauten faſt noch mehr ſind, 
als im Jahre 1837. Das Journal des Debats 
ſeloſt erflärt, doß es über dieſen ſeltſamen Um: 
ſtond keinen Aufſchluß zu geben wiſſe. Zr. 
Demoiſelle Mars ift von ihrer Reiſe nach Mai⸗ 
land wieder in Paris eingetroffen. Jules Janin 
empfängt fie in feinem heutigen Feuilleton mit ei⸗ 
nem doppelten Vivat. ; 

Das vielbeſprochene Requiem des Herrn Berlioz, 
welches derſelbe bei der Todtenfeler zu Ehren des 
Generol Damremont komponirte, iſt jetzt bei dem 
Herrn Schleſinger im Stich erſchienen. 

Der Moniteur parisien ſagt: „Louis Bonaparte 
hat die Schweiz verlaſſen.“ Dieſe Nachricht iſt 
durch den Telegraphen gekommen. (Nach einem 
Schreiben aus Luzern vom 7. Okt ift Louis Bona ⸗ 
parte mit einem engliſchen Paß ohne Garantie 
abgereiſt; er wird ſich unterwegs nach der Kuͤſte — 
wohl um nach England zu gehen — nirgends aufs 
halten.) ne 3 5 
Dafſelbe Blatt widerſpricht allen Gerüchten, 
welche über die Geſundheit des Königs verbreitet 
waren. Se. Maj. haben ſich nie beſſer befunden. 

Die nach der Schweizergraͤnze dirigirten Trup⸗ 
pen haben Befehl erhalten, nach ihren Garniſonen 
zuruͤck zu marſchiren. 

Die neuſten Berichte aus Martinique lauten ſehr 
traurig, die ungeheuren Zuckervorräthe haben kei⸗ 
nen Abzug; die Pflanzer ſehen im Ueberfluß ihrer 
Produkte das Vorzeichen ihres Ruins. — Noch 
niemals, felbft nicht zur Zeit der engliſchen Bloka⸗ 
de, hat ſich Martinique in einem ſo troſtloſen Zu— 

and befunden. f 
8 Kohn wird nächftend nach Paris zurück kom⸗ 
men; wie es heißt, bringt er eine neue Oper mit. 

Ueber die letzten Vorgange auf dem Kriegsthea⸗ 


ter in Spanien cireuliren widerſprechende Angaben; 
die Journale laſſen, nach ee bald die Kar⸗ 
liſten, bald die Chriſtinos, fiegen. Das Wahr⸗ 
ſcheinliche iſt, daß Cabrera in einem Gefecht mit 
Pardinas die Oberhand behalten hat. — Die Be⸗ 
richte aus Madrid vom 2. Okt. ſind ganz ohne In⸗ 
tereſſe. Oraa it am 24. Sept. mit 3 Bataillons 
und 6 Eskadrons zu Teruel angekommen. 

Galignani's Messenger giebt die Antwortnote 
der Tagſatzung, datirt aus Luzern vom 6. Oktober. 
Die andern Blätter erwähnen noch nichts davon. 

Po r T u . 

Liſſabon den 25. Sept. Unſer junger König, 
der, durch Erfahrungen immer mehr gewitzigt, nun 
auch der portugieſiſchen Sprache ganz mächtig iſt, 
hat ſeit kurzem, beſonders durch ſein freundliches 
Weſen, ungemein viel bei dem beſſern Theil des 
Volks, welchen nicht immer die Großen des Reichs 
bilden, gewonnen. Er bemüht ſich immer mehr die 
Inſtitutlonen des Landes genau kennen zu lernen, 
und ſich überall durch eigenes Anſchauen zu unter⸗ 
richten. Vor einigen Tagen beſuchte er das Zoll— 
haus, und begnuͤgte ſich nicht mit einer oberflaͤch— 
lichen Beſchauung, ſondern ging dabei fo ins Detail 
ein, daß er ganze vier Stunden, zum großen Miß⸗ 
vergnügen mancher niedern Zollbeamten, zwei Stun⸗ 
den über die Zeit, die fie zu arbeiten pflegen, damit 
zubrachte. In manchen Departements geht es Aus 
ßerſt ſchlaͤfrig zu. Dieſe Beſuche des Königs, die 
wie es ſcheint, allen oͤffentlichen Tribunalen und 
Verwaltungen zugedacht ſind, ſollen ein Sporn 
ſeyn, und wuͤrden es auch in jedem andern Lande 
ſeyn, beſonders wenn der Koͤnig ſich auch mit den 
Unterbeamten in Hinſicht ihrer Arbeiten unterhält, 
wie es unſer König thut; allein hier möchte es den⸗ 
noch von keiner ſonderlichen Wirkung ſeyn, denn 
der Portugieſe, wenn ihn nicht irgend ein beſonde— 
res Intereſſe dazu antreibt, gehorcht keinem Sporn; 
er iſt wie ein ſtoͤrriges Pferd, daß trotz allem Spor⸗ 
nen nicht vom Platze geht, und viel eher der Peits 
ſche nachgiebt. — Vorgeſtern wurde der Jahrestag 
der Ankunft der Königin in Liſſabon als Galatag 
mit Handkuß, Kanonenſalven und Theater gefeiert, 
Geſtern verkuͤndete eine Artilleriefalve den Fahres— 
tag, an welchem die Koͤnigin ausſchiffte und das 
Land betrat, und heute erſchallte von Tagesanbruch 
an jede Viertelſtunde ein Kanonenſchuß aus allen 
Forts und Kriegsſchiffen zum Gedaͤchtniß des Ster⸗ 
betags Don Pedro's. In der Kirche von St. Vin⸗ 
cent fand die Todtenfeier ſtatt, die jährlich an die⸗ 
ſem Tage begangen wird, und welcher die Koͤnigin, 
ſo wie der Koͤnig mit dem Hofe beiwohnte. Um 
11 Uhr Mittags nahm ſie ihren Anfang und endigte 
um 2 Uhr. Der Kardinal-Patriarch von Liſſabon 
fungirte als hoher Prieſter ungeachtet ſeines hohen 
Alters. Die Verſammlung war ziemlich zahlreich, 
beſonders an Militärperfonen, unter denen man 
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mit Verwunderung bemerkte, daß der groͤßte Theil 
der Offiziere, die ſich dem Saldanha und Terceira 
bei dem letzten Unternehmen zur Aufrechthaltung 
der Carta angeſchloſſen und jetzt zurüͤckgeſetzt find, 
nicht in ihren Uniformen erſchienen, ſondern in Ci⸗ 
vilkleidung und tief ſchwarzer Trauer. — Nach der 
Todtenfeier und den Kantaten der Koͤnigl. Kapelle, 
welche diesmal nicht das von Bomtempo eigens 
dazu komponirte Requiem aufführte — denn ſogar 
bis zu den Kirchenmuſiken erſtrecken ſich hier die 
Intriguen und der Parteigeiſt — begaben die Koͤni⸗ 
in und der Koͤnig ſich in die Gruft, dort fuͤr den 
ahingeſchiedenen zu beten. Die Königin war ſicht⸗ 
bar gerührt, als fie wieder in der Kirche erſchien, 
fie kehrte dann ſogleich nach dem Palaſte zuruͤck. 
Nach der Abfahrt der Koͤnigin war es allen denen, 
die der Feier beigewohnt, ebenfalls erlaubt, ihr Ge⸗ 
bet in der Koͤniglichen Gruft zu verrichten und zu⸗ 
letzt war fie für alle offen, welche Neugierde oder 
Verehrung dahin fuͤhrte. 8 
Großbritannien und Irland. 

London den 8. Oktober. Die Reiſe des Prin⸗ 
zen George von Cambridge ſcheint ſich ſehr weit 
ausdehnen zu ſollen, denn es ſind Sr. Koͤniglichen 
Hoheit nicht nur von den Geſandten der bedeutend⸗ 
fien chriſtlichen Höfe Europas, ſondern auch von 
dem Tuͤrkiſchen und ſelbſt von dem Aegyptiſchen 
Geſandten Paͤſſe zugefertigt worden. Man will 
wiſſen, daß der Prinz volle drei Jahre von England 
abweſend ſeyn werde. 

Es bat ſich hier dar Werücht verbreitet, daß ein 
in London ſehr bekannter Engliſcher Ingenſeur, Herr 
Hind, den die Ruſſiſche Regierung vor ungefaͤhr 
zwei Jahren gegen ein jährliches Gehalt von 800 
Pfund Sterling in Dienſt genommen, um die Gas⸗ 
beleuchtung in St. Petersburg einzurichten, und 
der ſich ſeitdem mit ſeiner ganzen Familie dorthin 
übderfiedelt hatte, nach Sibirien verbannt worden 
ſel, weil er ſich nach Engliſchem Gebrauch die Ab— 
ſchnitſel von den Gosroͤhren, deim Zuſammenfuͤgen 
derſelben, angeeignet und verkauft habe. Die Di: 
rektoren der hieſigen Gas-Compognie, für welche 
Herr Hind in Vauxhall die Gas beleuchtung einge⸗ 
richtet, baben deßhalb dem Ruſſiſchen Volſchafter 
Grafen Pozzo di Borgo eine Denkſchrift übergeben, 
in welcher ſie um Aufſchluß uͤber die Verhaͤltniſſe 
jenes Ingenieurs erſuchen. 

Man kann jetzt hier in 24 Stunden Nachrichten 
von Dublin haben und umgekehrt. Die Londoner 
Zeitungen, die Morgens um 11 Ahr auf der Eifens 
bahn von London nach Liverpool und Abends um 
9 Uhr mit einem Dampfboot von letzterem Orte 
nach Dublin befoͤrdert werden, treffen in der Haupt⸗ 
ſtadt Irlands am andern Morgen um 11 Uhr ein. 

Man glaubt allgemein, daß das Brod im kom⸗ 
menden Winter in England ſehr aufſchlagen wird; 
in dieſem Fall beſorgt man eine furchtbare Aufres 


gung unter der ärmeren Volksklaſſe, und die Frage 
in Betreff der Korngeſetze dürfte dann in der nͤͤch⸗ 
ſten Parlaments⸗Seſſion eine der erſten und wich: 
tigſten ſeyn, und wahrſcheinlich ſehr leidenſchaftliche 
Debatten verurfachen. 

Die großen vierteljaͤhrlichen Verkäufe von Indigo 
und Thee, welche jetzt im Gange find, erregen alls 
gemeine Aufmerkſamkeit. Es iſt noch nie ſo viel 
Thee mit einem Male zum Verkouf geſtellt worden; 
die Quantität beſteht aus 16 Millionen Pfund. 

Waͤhrend in dem Streite zwiſchen Frankreich und 
Mexiko die allgemeine Stimme des hieſigen Publi⸗ 
kums ſich gegen letzteres ausſpricht, ſein Verfahren 
für boͤchſt ruͤckſichtslos und gehaͤſſig erklart und ein 
vermittelndes Einſchreiten von Seiten der Engli⸗ 
ſchen Regierung verlangt, läßt ſich in der Morning- 
Chronicle auch ein Vertheidiger der Franzoͤſiſchen 
Regierung vernehmen, der die von ihr angeordnete 
Blokade als eine verdienſtliche Maßregel zu Guns 
ſten der Gerechtigkeit und Civiliſation gegen eine 
barbariſche Nation darſtellt. f 

Niederlande. 

Amſterdam den 7. Oktober. Herr Dietz aus 
Brüffel hat von unſerer Regierung ein Patent und 
Vorſchuß erhalten auf Einführung feiner befannz 
ten Wagen in unſerm Lande. Den erſten Dienſt 
ſollen dieſe Wagen — ſechs ſind aneinandergefügt, 
welche außer den Gütern achtzig Perſonen faſſen, 
nur von zwei Pferden gezogen werden, und den⸗ 
noch ſchneller fahren, als die Diligencen — in Kur⸗ 
zem zwiſchen dem Haag und Rotterdam beginnen. 

3 Ä 


ngen. 

Lüttich den 9. Okt. Am 6. d. Abends ſind 6 
Kohlengräber in dem Aus ziehungs Schacht der 
Kohlengrube Six-Bonniers zu Seraing umgekom⸗ 
men, als fie vermittelſt des Cuffat heraufſteigen 
wollten. Es ſcheint, daß dieſe Uugluͤcklichen ſich 
auf den Rand eines mit Kohlen gefüllten Gefaͤßes 
geſtellt hatten, und doß einer der Ringe der Aus- 
ziehungs⸗Kette unter dieſer Laſt zerbrochen iſt. Das 
Cuffat, ein Theil der Kette und die ſechs Arbeiter 
find durcheinander in die Tiefe des Schachtes ges 
ſturzt, aus welchem man ſie ſchrecklich verftümmelt 
hervorgezogen hat. Es find faum 8 Tage vers 
floſſen, daß ein ähnliches Unglück ſich in der in der 
naͤmlichen Gemeinde gelegenen Kohlengrube des 
Herrn Cockerill ereignete; dieſes Mal verlor ein 
einziger Arbeiter das Leben; er befand ſich ebene 
falls auf dem Rande eines beladnen Cuffat, und 
am Tageslichte angekommen, riß der Strick und 
der Unglüͤckliche flürzte in den Schacht. 

a Deutſchland. 

Dresden den 12. Okt. Ihre Koͤnigl. Hoh. 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin nebft 
Gemahlin, welche am 6. d. M. von Berlin hier 
angekommen waren, find heute früh, unter dem 
Namen eines Grafen und einer Gräfin von Schwe⸗ 
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rin, von hier über Leipzig wieder abgereiſt, des⸗ 
gleichen iſt der regierende Herzog von Braunſchweig, 


unter dem Namen eines Grafen v. Eberſtein, heute 


nach Sybillenort bei Breslau hier durchpaſſirt. 
Bremen den 10. Oktober. Die ſieben Gefan⸗ 
genen vom Hardenberg ſind vorgeſtern mit Bedek⸗ 
kung aus Frankfurt am Main hier angekommen, 
und werden morgen nach Bremerhaven abgehen, 
um am Bord der ſegelfertig liegenden Bremiſchen 
Brigg „Meta“, Capitain H. Haltenbeck, nach Rew⸗ 
Pork eingeſchifft De 
we 


i 

Thurgau. Durch einen Expreſſen iſt am 3. Ok⸗ 
tober Morgens die hiefige Regierung von dem Vor⸗ 
orte in Kenntniß geſetzt worden, daß ſie von ſich 
aus Louis Napoleon Bonaparte einen Reiſepaß 
ertheilen ſolle, welcher ſofort mit der noͤthigen Un⸗ 
terſchrift verſehen und mit Angabe der Lander, durch 
weiche derſelbe ſeine Reiſe zu nehmen gedenke, nach 
um demſelben die nöthigen 
Viſa der Geſandtſchaften ertheilen zu laſſen. Die⸗ 
von Louis Nas 


Genf den 2. Oktober. Was viele Kleinmüthige 
gefürchtet haben und zu verhindern bemüht waren, 
eine Bewaffnung gegen Frankreich, das wird der 
Schweiz jetzt zum Heil. Sie vergißt ihre kleinlichen 
Rüͤckſichten und Reibungen, ihren Kantonalgeſſt, 
und will ſich als Mann zeigen, der nichts Unwuͤr⸗ 
diges erträgt und bereit iſt, feinen guten Kampf zu 
kaͤmpfen. So wenigſtens iſt es in einem großen 
Theil der romanſchen Schweiz. In Genf werden 
die Vertheidigungs⸗Anſtalten mit großer Thaͤtigkeit 
fortgeſetzt und Alle arbeiten daran trotz des Regens; 
kein Murren iſt zu hoͤren, aber auch keine Fanfaro⸗ 
naden gegen Fronkreich, überall herrſcht Ernſt und 
Wurde. Freſwillige firdmen aus allen Ständen 
und Altern herbei, und kame es zur Vertheidigung 
der Stadt, ſo würden auch unſere Frauen und 
Mädchen nicht müffig bleiden. Aehnliches zeigt ſich 
auch im Waadtlande, Im Ganzen beträgt hier die 
Waffenmocht 15,000 Mann unter dem Commando 
des geprüften Generals Guiguer, die zur Verthei⸗ 
digung an die Grenze rücken werden, ſo wie die 
0 nahe Truppen unter dem General Aymard 
ich ihr naͤhern. 

u Dänemark. 

Kopenhagen den 8. Oktober. Geſtern Abend 
wurde in dem Hotel d'Angleterre Thorwaldſen ein 
großes Feſt gegeben. Ungefähr 300 Perſonen, dar⸗ 
unter 100 Damen, von verſchiedenen Ständen hat⸗ 
ten ſich vereinigt, und Dichter wie Tonfünftler 
wekteiferten, dieſe Feier zu verherrlichen. 

In der Roeſkilder Staͤnde⸗Verſammlung wurde 


mit 43 gegen 22 Stimmen beſchloſſen, fuͤr Kam⸗ 
merrath Drewfens Vorſchlog über en rd 
Juden ein Comité niederzuſetzen. f 
8 0 2 Sto, ( enn. 

om den 29. . .. eute Vormit⸗ 
tag iſt Redſchid Paſcha von 12 25 Florenz ab» 
gereiſt, von wo er ſich nach Venedig begeben wird. 
Vorgeſtern hotte er, mit dem Großkreuz der Eh⸗ 


ren⸗Legion geſchmuͤckt, nebſt feinen drei Söhnen 


und deren Erzieher, einem Franzoͤſiſchen Abbe, eine 
Audienz beim Papſte, von welchem er mit all' der 
Auszeichnung empfangen wurde, auf welche nur 
der Botſchafter einer chriſtlichen Macht Anſprüche 
machen koͤnnte. Lange Zeit unterhielt ſich der 
Papſt mit dieſem uerkwürdigen Muſelmonn, und 
entließ ihn beim Abſchied mit werthvollen Geſchen⸗ 
ken; auch ſeine Begleiter wurden reichlich bedacht. 
Heute zirkulirt im Publikum in Abſchrift eine von Rede 
ſchid Paſcha gehaltene Franzoͤſiſche Anrede an den 
Papſt, worin er im Namen des Groß⸗Sultons die 
Freundſchafte⸗Verſicherungen erwiedert, welche der 
Papſt vor drei Monaten hier an Fethi Ahmed Pa⸗ 
ſcha richtete; zugleich ſpricht der Sultan den 
Wunſch und die Hoffnung aus, daß dieſer Fries 
dens⸗Bund durch nichts getrübt werde. Den ſchriſt⸗ 
lichen Unterthanen im Tuͤrkiſchen Reich gelobt er 
Freiheit ihrer Kirche und ihren Perſonen Schutz 
gegen jede Unbild. f 8 

Bekanntlich haben Stadt und Umgegend von 
Spoleto ſeit einer Reihe von Fahren durch immer 
fi wiederholende Erdbeben ſtark gelitten; unver— 
buͤrgte Nachrichten melden jetzt, daß kurzlich in 
dem nahen Gebirge, nach einem ſtarken Regen, 
ein Bergſturz ſtattgefunden habe, aus welchem 
dann ein erſtickender Schwefeldampf emporgefties 
gen, fo daß man ſeitdem mehr old je in Furcht, feiz 
es könnte ſich dort ein thätiger Vulkan entwickeln, 
welcher der Untergang fuͤr die ganze fruchtbare 
Londſchoft werden konnte. Doch bedarf das ganze 
Gerücht noch der Beſtaͤtigung. f 

Nachrichten aus Rom melden, daß man dort 
von der einen Seite auf einen ſehr reichen Frem— 
denverkehr, auf der andern auf große Theuerun 
gefaßt iſt. Das Getreide iſt bedeutend im Meile 
geftiegen, was um fo beforgter macht, als dieſer 
Aufſchlag ſchon jetzt ſtatt har. Das Oel wird eben⸗ 
falls ſehr theuer bezahlt. . 

Neapel den 27. Sept. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig iſt nicht direct nach Palermo, ſondern zuerſt 
nach Meſſina gefegelt und wird von da nach der 
zweiten Reſidenz gehen. Die Nachricht, daß drei 
Regimenter ihn begleitet hätten, beruhte auf einem 
Irrthum. Die Witterung iſt anhaltend ſehr ſchön 
und der Thermometer zeigt zwiſchen 20 bis 22 Grad, 

Meſſina den 29. Septbr. Es herrſcht zwar 
äußerlich tiefe Ruhe auf der ganzen Inſel Sieilien, 
doch fahrt die Regierung fort, die ſtrengſten Ueher⸗ 
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wachungs- Maßregelt. zu unterhalten. Ganz ſpe⸗ 
ziellen Anlaß und Grund dazu giebt ihr die nun⸗ 
mehr in voller Bluͤthe ſtehende Preßfreiheit auf der 
Inſel Malta, deren Erzeugniſſen den Eingang zu 
verwehren alle deshalb getroffenen Anſtalten nicht 
immer ausreichen. Mit dieſen Anſtalten aber ſind, 


was das Schlimme bei der Sache, nicht felten In- 


convenienzen verknuͤpft, die für den ruhigen und 
friedliebenden Bürger faſt als Plackereien zu ber 
trachten ſind. 5 10 . * 
f d r ke. i. 1 0 
Konſtantinopel den 20. Sept. Am vorigen 
Sonntag begab ſich der Sultan mit feinen Soͤh⸗ 
nen und einigen der vornehmſten Palaſt-Beamten 
nach der oberhalb Faner⸗Bakſche gelegenen Ebene, 
um den Manoͤvern der in Haidar Paſcha im Lager 
ſtehenden Miliz beizuwohnen; 6000 Mann, wor⸗ 
unter 2000 Kavalleriſten, waren daſelbſt verſam⸗ 
melt und zeichneten ſich durch ihre gute Haltung 
aus. Bei der Ausführung, der Manoͤver zeigten die 
Truppen eine Gewandtheit, und Präzifion, die ber 
nen, welche ſie einexerzirt haben, ſo wie dem Pa⸗ 
ſcha, der ſie kommandirt, zur groͤßten Ehre gereicht. 
Der Sultan gab ihnen ſeine Zufriedenheit zu er⸗ 
kennen, und vorzugsweiſe dem Preußiſchen Stabs⸗ 
Offizier, der vor kurzem, mit Beibehaltung ſeines 
Ranges in der Preußiſchen Armee, als Inſtrukteur 
in den Dienſt der Pforte getreten iſt. a 
Der Ruſſiſche Botſchafter, Herr von Butenieff, 
welcher ſeit feiner Ruͤckkehr nach Konſtantinopel 
von den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps und 
den Miniſtern der Pforte mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt wird, hat bereits mehrere Kon⸗ 
ferenzen mit den Großwüuͤrdentraͤgern der Pforte ges 
habt. Am vorigen Montag hatten die Paſchas 
ihm zu Ehren in Kirtz⸗Burnu ein Feſt veranſtaltet. 
Die mit dem letzten Paketboote aus Alexandrien 
eingegangene Nachricht, daß Mehmed Ali ſich end⸗ 
lich anſchicke, feinen ruͤckſtändigen Tribut zu bezah⸗ 
len, hat große Freude im Publikum erregt. Man 
kann ſich indeß nicht verhehlen, daß dieſe Nachricht 
von Vielen nicht geglaubt wird, namentlich von 
denjenigen, die der ſeit einigen Jahren vom Paſcha 
befolgten Politik mit Aufmerkſamkeit gefolgt ſind 
und daher ſeinen Charakter kennen. Sie glauben, 
daß der Paſcha, da er ſich in ſeiner Hoffnung, von 
den Europaiſchen Mächten unterſtuͤtzt zu werden, 
getaͤuſcht ſieht, und dieſe ihm vielmehr mit ſtren⸗ 
ger Ahndung gedroht haben, falls er ſeine Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Pforte nicht erfülle, ſich jetzt 
nur verſtelle, um Zeit zu gewinnen und ſich zu dem 
Schritt vorzubereiten, den er beabſichtige. 
Vor einigen Tagen iſt abermals ein Kutſcher, 
und zwar ein Bulgar, wegen verbotenen Umgangs 
mit einer Tuͤrkiſchen Frau gehaͤngt worden. Da 
die Frau guter Hoffnung iſt, ſo iſt ihre Beſtrafung 
bis nach erfolgter Niederkunft aufgeſchoben wor⸗ 


den, wo ſie dann daſſelbe Schickſal haben durfte, 
wie der Bulgar, eh 0 I 8 

Der Schwiegerſohn des Sultans iſt wieder in 
Gnoden aufgenommen und man erblickte ihn letzten 
Freitag an der Seite des Sultans in der großen 
Moſchee. f 2 27 J 181 

Den neueſten Nachrichten aus Syrien zufolge, 
hat Ibrahim Paſcha ſtrenges Gericht über mehrere 
Druſen⸗Haͤuptlinge halten laſſen. In Damaskus 
wurden drei der Raͤdelsfuͤhrer des letzten Aufſtan— 


des, trotz der verſprochenen Amneſtie, hingerichtet. 


Ibrahim Paſcha ſteht jetzt mit 30,000 Mann dro« 
hend an der Graͤnze, allein die Befehle von ſeinem 
Vater ſollen dahin lauten, ſich jedes Angriffs zu 
enthalten. Er. 
Zwiſchen Großbritannien und der hos 
hen Pforte iſt eine Defenſiv- und Offen: 
ſio- Allianz gegen Perſien geſchloſſen 
worden. =) Dieſe Thatſache, die eines Com- 
mentars bedarf, wird mit Einem Schlage den 
Stand der Politik, die neue Geſtaltung der Ver⸗ 
haͤltniſfe im Orient enthüllen. Auf einer Seite 
England und die Turkei, auf der andern Perfieu 
und Rußland, Frankreich zwiſchen beiden ſchwan⸗ 
kend, Mehmed Ali lauernd und zoͤgernd, Oeſter— 
reich in bedeutſamem Schweigen. Wird ſich der 
Schauplotz des bevorſtehenden Kampfes auf Per⸗ 
ſien beſchrönken? Wird Rußland offen auftreten, 
oder heimlich der Sache des Schoh's ſich anneh⸗ 
men? Werden diplomatiſche Unterhandlungen den, 
Sturm noch einmal beſchwoͤren? Nach dem na⸗ 
türlichen Gange der Diyge, nach der Beſchaffenheit 
der Frage, die eigentlich entſchieden werden fol, 
läßt ſich an einem Zuſammenſtoße der feindlichen 
Elemente kaum mehr zweifeln. Es handelt ſich 


um das Uebergewicht des Ruſſiſchen oder Engliſch en 


Eiofluſſes in Aſien; keine der ſtreitenden Parteien 
wird gutwillig das Feld raͤumen. Oder ſollte es 
der in letzter Zeit an Auskunftsmitteln ſo frucht⸗ 
baren Diplomatie gelingen, auch hier für den Aus 
genblick einen Ausweg zu finden 2 Moͤglich. Aber 
was kann in dieſem Falle wohl Anderes erzielt‘ 
werden, als ein Moratorjum von kurzer Dauer, 
das wohrſcheinlich in der Folge die Loͤſung nur 
noch blutiger, noch langwieriger machen muß? 
Die Thaͤtigkeit der Pforte, die Entſchloſſenheit des 
Sultans, der ſich durch den Haß gegen ſeinen 
trotzigen Vafallen in Aegypten, zugleich aber auch 
durch die Unerträͤglichkeit des erſchoͤpfenden Zuſtan⸗ 
des, in dem er ſich befand, zur Eingehung neuer 
und gefährlicher Combinationen verleiten ließ, übers 
treffen die Meinung, die man bisher von beiden, 
wenigſtens hier in Konſtantinepel, hegte, Die 
Truppenſendungen nach Aſien und andererſeits an 
— — —-— 

*) Wir laſſen hier dieſen wichtigen Korreſpondenzakti⸗ 

} A bel lands en Aug Zeit: felgen d. R 
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die Donau- Graͤnze dauern fort, der Befehl zur 
Verproviantirung und Verſetzung der drei Feſtun⸗ 
gen Schumla, Varna und Ruſtſchuk in Vertheidi⸗ 
gungsſtand iſt bereits erlaſſen worden, raftlofe Bewe⸗ 
gung herrſcht im Arſenal und den geſammten mili⸗ 
tairſſchen Etabliſſements. Noch iſt zwar die eis 
entliche Formations-Periode der neuen Vethaͤlt⸗ 
niſſe nicht geſchloſſen, die Wirkungen deſſen, was 
bereits geſchehen, koͤnnen ober auf keinen Fall lange 
mehr auf ſich warten laſſen. — Im Hafen von 
Smyrna, Wurla und den nahe daran liegenden 
Inſeln befinden ſich gegenwärtig die Engliſche, die 
Franzoͤſiſche und die Tuͤrkiſche Flotte, unter ihren 
Admiraͤlen Stopford, Gallois und Achmed Fewzi 
Paſcha; die nachſte Zukunft wird entſcheiden, ob 
die Flotten nach Norden oder Suͤden ſteuern wer⸗ 
den. — Nachrichten aus dem Lager in Aſien be— 
richten, daß der General Chrzanowski mit einem 
Gefolge von Offizieren daſelbſt eingetroffen ſei. 
riechen land. 

Athen den 18. Sept. (Journal de Smyrne.) 
Die Bankfrage iſt endlich entſchieden. In der letz⸗— 
ten Sitzung der zu dieſem Zweck ernannten Kom⸗ 
miſſion legte Herr Reguy die Vorſchlaͤge des Herrn 
Eynard vor, und zugleich wurde ein vor kurzem 
aus Smyrna uberſandtes Projekt einer Bank, die 
Leih⸗Geſchaͤfte gegen hypothekariſche Sicherheit‘ 
macht, geprüft. Die Grundlagen dieſer beiden In⸗ 
ſtitute wurden angenommen. Das erſte, deſſen Ka⸗ 
pital in dieſem Augenblick auf zwei Millionen feſt⸗ 

eſetzt worden iſt, wird, ſobald es die Königliche 
Beſtätigung erhalten hat, eroͤffnet werden; das 
zweite, deſſen Kapitalien, im Betrage von 15 Mil⸗ 
lionen, Engliſchen Privatleuten gehoͤren, wird (p&s 
teſtens in ſechs Monaten ſeine Geſchaͤfte beginnen, 

Dem Vernehmen nach wird der Koͤnig in der 
naͤchſten Woche feine Reiſe nach Rumelien antre⸗ 
iz der Tag der Abreiſe iſt jedoch noch nicht be= 

immt. 

Die Regierung ſcheint ſich in dieſem Augenblick 
in großer Geld⸗Verlegenheit zu befinden. Die ſchon 
vor einiger Zeit wegen Mangels an Geld ſuspen⸗ 
dirten Öffentlichen Arbeiten haben noch nicht wieder 
begonnen. Es läßt ſich auch noch gar nicht vor⸗ 
herſehen, wann dieſer Zuſtand der Dinge ein Ende 
nehmen wird. Strenge Sparſamkeit in allen Zwei⸗ 

en des Öffentlichen Dienſtes iſt nicht das einzige 
Mittel „ um zu dieſem Reſultate zu gelangen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Witterung während des verfloſ⸗ 
ſenen Monats war ausgezeichnet ſchoͤn. Die meiſten 
Tage waren hell und klar und in den Mittags ſtun⸗ 
den oft heiß. Das Thermometer flieg am 17ten 
Mittogs in der Sonne bis auf 300; der niedrigſte 
Stond deſſelben war am 10. Abends 6 Uhr bei be⸗ 
woͤlktem und regnigtem Himmel 49% Der Ge⸗ 


ſundheitszuſtand unter den Menſchen 

rend befriedigend; die Sterblichen u ale fe. 
gering. — Erttunken find in derſelben Zeit im Ganzen 
8 Perſonen.— Durch 8 Brande wurden im diesseitigen 
Reg. Bez. 26 Wohngebäude, 13 Stallgebäude und 11 
Scheunen ein Raub der Flammen. Nur bei zweien 
iſt bisher ermittelt, daß ſie durch vorſaͤtzliche Brands 
füftung veranlaßt worden. Die bedeutendſte dieſer 
Seuersbrünfte war die in Görczyn, wo binnen we⸗ 
nigen Stunden 19 Wohnhaͤuſer, 11 Staͤlle und 11 


Scheunen, mit dem ſaͤmmtlichen darin befindlichen 


Getreide von den Flammen verzehrt wurden: 4 
Familien haben faſt ihre ganze Habe en 35055 
loren. — Im Gewerbetrieb und Handels- Verkehr 
iſt immer noch wenig Leben ſichtbar. — 6 Perfos - 
nen haben durch Selbſtmord im verfloſſenen Monat 
September ihrem Leben ein Ende gemacht. — In 
Kozmin entſprang unlaͤngſt aus dem dortigen Kris 
minal⸗Gefaͤngniß der Moͤrder des bei Schildberg i. 
v. Jahre ermordeten Poſtillons, der Schneider ꝛc. 
Roſſa, welcher wenige Tage nach feiner Flucht ents 
hauptet werden ſollte. Obgleich ſteckbrieflich vers 
folgt, hat man ſeiner bis jetzt nicht habhaft werden 
koͤnnen. — Auf der Landſtraße zwiſchen Leczyce und 
Luban, ⸗Poſener Kreiſes, ward der Lohnſchänker 
Caſpar Gruſzkiewicz aus Lodwinice, des Nachts bes 
raubt und erſchlagen; den verſtümmelten Leichnam 
fand mau am andern Morgen ganz nackt, und al⸗ 
ler Nachforſchungen ungeachtet iſt es disher nicht 
gelungen, dem Thaͤter auf die Spur zu kommen. 
— Zwei Bauern aus Gorzur und Tarze, Pleſche⸗ 
ner Kreiſes, verloren bei einer unter deu Bauern 
im Kruge ſtattgehabten Pruͤgelei ihr Leben. — 
Am 8. September wurde der Grundſtein zu der 
neuen kath. Pfarr⸗Kirche in Buk feierlichft gelegt. — 
Die Militaire Departements: Erſotz-Kommſſſion hot 
im verfloſſenen Monat ihre Geſchaͤfte beendet. Der 
repartirte Contingent iſt vollſtaͤndig gedeckt und der 
Eıfaß im Allgemeinen ſehr gut ausgefallen. Die 
Aushebung ging überall raſch und ohne Stoͤrung 
von Statten. — Der Raupenfraß in den Korniker 
ee hat fein Ende erreicht; der 
verurſachle Schaden iſt im All | i 
N! ſt gemeinen nicht fehr 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 42. vom 
16. d.: 1) Sperre der Landſtraße von Liſſa nach 
Schwetzkan. — 2) Belobung des Amtmanns Wink⸗ 
ler aus Czarkow wegen Auszeichnung bei Loͤſchung 
des Brandes zu Opatowo bei Frauſtadt. — 3) An⸗ 
fang des naͤchſten Hebammen -Lehrkurſus in deuts 
ſcher Sprache (den 2. Januar 1839). — 4) Des 
bitserlaubniß fuͤr 7 in Krakau und Wilno erſchie⸗ 
nene polniſche Schriften. — 5) Offene Stelle fuͤr 
einen Arzt in Kobylin. — 6) Bekanntmachung, die 
Ausbildung von Forſtlehrlingen betreffend. — 7) Ans 
ſetzung des Termins zur Angabe des diesjährigen 
Weingewinns, — 8) Perſonalchronik. 
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Aachen den 9, Okt. Geſtern hat der einen Tag 
zuvor hier angekommene belgiſche Miniſter der öfs 
fentlichen Arbeiten, Herr Nothomb, in Begleitung 
des Ingenieurs en Chef, Herrn Simons, die in 
der Nähe Aachens vorgenommenen Arbeiten an der 
Rheiniſchen Eiſenbahn in Augenſchein genommen 
und ſeine ganze Zufriedenheit mit dem Eifer an den 

ag gelegt, mit welchem dieſes fuͤr Belgien, wie 
für unſere Provinz gleich wichtige Unternehmen ges 
foͤrdert wird. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Beſuch 
dazu beitragen wird, daß nun auch unverzüglich 
mit den Arbeiten von Luͤttich bis an unſere Graͤnze 
der Anfang gemacht werde. 

Man meldet aus Berlin vom 8. d.: „Geſtern 
war in den Morgenſtunden von 10 — 12 Uhr im 
Zeughauſe der Lorbeerkranz ausgeſtellt, welcher auf 
den Sarg des in der Großherzogl. mecklenburgiſchen 
Familiengruft zu Mirow beigeſetzten Herzog Carl 
von Mecklenburg gelegt werden ſoll. Derſelbe iſt 
aus getriebenem Golde und liegt auf einem Kiſſen 
von Silber, daſſelbe trägt auch den Degen (eigent⸗ 
lich Saͤbel), welchen der Herzog im Feldzuge von 
1813 bis 1814 führte. Auf 12 Blättern des Kran: 
zes ſind die Schlachten und Gefechte verzeichnet, 
denen der Verſtorbene beiwohnte. Am Kiſſen ſelbſt 
ſteht die einfache Inſchrift: „Die Offiziere des 

Garde⸗Corps ihrem verewigten Führer, 
dem Herzog Carl von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz.“ Auf den 13. d. M. gehen 19 Offiziere aller 
Grade, die theils als Adjutanten in näherer Be: 
rührung zu dem Verſtorbenen ſtanden, oder unter 
dem Befehl deſſelben dienten, nach Mirow ab, um 
feierlich den Sarg des tapfern Prinzen mit dieſem 
Schmuck zu zieren. Das in Beziehung des Gold 
und Silbers, ſo wie der kunſtvollen, nach des Geh. 
Rath Schinkels Zeichnung von Hrn. Hoſſauer aus⸗ 
geführten Arbeit, ſehr werthvolle Erinnerungszei⸗ 
chen ſoll gegen 2000 Thlr. gekoſtet haben. 

Ein reicher Lieferant ſaß eines Abends zu Frank⸗ 
furt a/ M. am Pharaotifche und pointirte, da er 
aber ſchlaͤfrig war, fo gab er auf das Spiel wenig 
Acht. Sein Nachbar, ein guter Freund, übernahm 
es für ihn, Paroli zu biegen, nachdem er ihn im: 
mer zuvor gefragt hatte, ob es ſein Wille ſei, und 
da der Schläfrige ſtets zu dieſer Frage nickte, fo 
nahm der Nachbar fein Nicken für ein Ja, bis der 
Lieferant bereits 10,000 Fl. auf dieſe Art gewon⸗ 
nen hatte. Jetzt erſt weckte er ihn zur Beſinnung, 
und der Glückliche ſtrich das gewonnene Geld ein. 
— Derſelbe Gluͤcksmann kaufte den naͤchſten Tag 
einen Stock von ſpaniſchem Rohr, und da er ihm 
zu lang war, ſo trug er ihn zu einem Drechsler 
und ließ ihn kuͤrzer ſchneiden. Bei dieſer Opera⸗ 
Kon fand man denſelben hohl und 400 Louisd'or 

arin verborgen. Wahrſcheinlich hatte er früher ei: 
gem franzoſiſchen Emigranten gehört, der einen 
heil ſeines Vermoͤgens darin verbarg, und um 


den Stock gekommen, oder geſtorben war, ohne 
daß ſeine Erben von der verſteckten Summe Kennt⸗ 
niß gehabt, und daher den Stock verkauft hatten, 

Die Neapolitaner hegen eine ſo hohe Verehrung 
gegen den heiligen Januarius, daß ſie beten: Lieber 
Gott, bitt' für uns beim heiligen Januarius! 

De eee 

Donnerſtag den 18. Okt. (zehnte Abonnements⸗ 
Vorſtellung) auf vieles Verlangen: Norma; große 
om in 2 Akten von Felir Romani, Muſik von 

ellini. 

Freitag den 19. Oktober (eilfte Abonnements-Vor⸗ 
ftellung) auf Begehren auswaͤrtiger Theaterfreunde: 
Froͤhlich; muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 
Muſik von mehreren Komponiſten. (Froͤhlich: Hr. 
Gaͤdemann vom Hamburger Theater. — Zum 
Schluß: Paris in Pommern, oder: Der 
Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt von 
Louis Angely. (Heimann Levi: Hr. Gädem ann.) 

Bei E. H. Schroder in Herten uf erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen, Brom- 
berg und Gneſen, zu haben: 

Sauerhering, Dr. E., Anweiſung zur zweck⸗ 
maͤßigen Wartung und Pflege der Kinder im 
erſten Lebensjahre vom Augenblick der Ge⸗ 
burt on. Geh. Pr. 10 Sar. 


—— — —————— 
So eben iſt erſchienen und in Poſen bei J. J. 
Heine zu haben: 

Allgemeines 


Gebetbuch der Iſraeliten. 
Zum Gebrauche in der Synagoge 


fuͤr 
das weibliche Geſchlecht deutſch bear⸗ 
Mit einem Anhange 
der Tiſch⸗ und Nachtgebete 
von Dr. J. Heinemann. 
Preis 1 Thlr. 
Leipzig, 1. Oktober 1838. J. J. Weber, 
i Bekanntmachung. 

In termino den 20. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
ſoll im Dienſt⸗Lokal des unterzeichneten Kreis⸗ und 
Stadt⸗Polizei⸗Direktorü die Reparatur der Dächer 
der ehemaligen Franziskaner⸗Kloſterkirche an den 
Mindeſtfordernden ausgethan werden. ; 

Unternehmungsluſtige werden zum Erfcheinen 
im Termin und Abgabe ihrer Offerte hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Anſchlag und 
die nee unter welchen das Ausgebot ſtatt⸗ 
finden ſoll, während der Dienſtſtunden ſtets im Die 
rektoriats⸗Lokal eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 17. Oktober 1838. En 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt-Polizei⸗ 
. Direktorium. 


— 


irektor Vogt hat mir zur 
Verwendung für die, am 15ten November o. zu 
eröffnende Induſtrie⸗ und Klein⸗Kinderbewahranſtalt 
die Summe von 32 Rthlr. aus der Theater-Ein⸗ 
nahme zugeſtellt, wofür ich hiermit öffentlich mei⸗ 
nen ganz ergebenſten Dank ausſpreche. 
Poſen den 16. Oktober er 
v. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgerſcht zu Poſen. 
Das Rittergut Karge im Kreiſe Bomſt, incl. 
der auf Höhe von 477 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. aner⸗ 
kannten Gewerbe⸗Rente, landſchaftlich abgeſchaͤtzt 
auf 119,439 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 


Herr Schauſpiel⸗D 


inutoli. 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24ſten Januar 1839 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ger, als: 
1) der Staroſt Thad 
2) die Erben der 
lippine Beate v. Unruh, 
3) die Erben der Wittwe Anna Dorothea Bunzel, 
4) der Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Viereck, 
5) der Buchhalter Adolph Alexander Chriſtian 
Peſchel, früher in Berlin, jetzt deſſen Erben, 
6) die Paulitzſchen Erben, N 
7) die Erben des Woyts Carl Roͤhl, 
8) die verwittwete Landraͤthin v. Unruh, modo 
deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. April 1838. 
TTothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗ Landesgericht zu Poſen. I. Abth. 
Das Rittergut Lulino, zu welchem das Vor⸗ 
werk Lulinko als Pertinenz gehört, im Kreiſe 
Obornik, landſchaftlich abgeſch ut auf 43,457 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſ Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll . 14 
839 Vormittags 


deus v. Mlocki, 


am 21ſten März 1 


10 Uhr f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤu⸗ 
biger: 10 52 
1 der Laurenz von Swinarski, modo deſſen 
Erben; 
2) die Mary 
3) die Thereſia von 
Swinarska, 4 f 
4) Johann George Tſchaͤpe, 5 
5) die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von 
Wrochemſchen Erben, namentlich: 
die Witte Caroline Eliſabeth geborne von 
Eckartsberg, i 


anna von Woyzpchowska, Near 
Wolniewicz, geborne von 


Gräfin Wilhelmine Phi⸗ 


1476 


And die Kinder deſſelben: 
Cecilia Henriette Charlotte, 
Johanna Chriſtine, 
Carl Arthur, 
Ottilie Sophie Eliſabeth, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. Auguſt 1838, 
Bekanntmachung. 
Die Auseinanderſetzung in folgenden Sachen, 
nämlich in der Regulirungs⸗Sache von 
O tu ſz, 
Bro d Hui 
; Buker Kreiſes; 
fo wie in der Abloͤſungsſache von 


ee 39 c 

Poſener Kreiſes; und 
Czmon⸗Hauland, 
g Schrimmer Kreiſes 
iſt im Gange. 


Indem dieſes hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannte Intereſſen⸗ 
ten dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich 
in dem auf 

den 15ten December 1838 Vormit- 

tags um 8 Uhr 

im Bureau der unterzeichneten Spezial⸗Kommiſſion 
r anſtehenden Termine zur Wahrnehmun 
hrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie die 


Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verlez⸗ 
zung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit kei⸗ 
nen weiteren Einwendungen dagegen ferner gehört 
werden koͤnnen. 5 
Bnin den 9. September 1838. 

Koͤnigliche Special⸗Kommiſſion. 
Berlin. 
Briefe Geld. 


1022] 1022 
103%] 1022 


Geſchwiſter 
v. Wrochem, 


Börse von 


Den 15. Oktober 1838. 


Staats - Schuldsche ine 


aim 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 672] 67% 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup.» . 4 103434 — 
Neum, Inter. Scheine dito 4103] — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103 — 
Rönigsbergex dito . 4 — — 
Elbinger dito ET 44 — — 
Danz. dito v. in T. N Ce 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — — 
it eier 
Grossherz.PosenschePlandbriefe ,| 4 105 — 
Ostpreussische dito) 4 — — 
dito dito 35 1005| — 
bommexsche ditp + 1 46 — — 
0 dito „„ iärr, dito 4 1013 4014 
Kur- und Neumirkische dito . 32 1013 101 
Schlesische = it „ A | 10 = 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,-u, Neu. — 944 — 
Gold al marco — 2151 214 
Neue Duc aten — 184 — 
Friedrichsd’or we er — 1355 13 
Andere Goldmünzen à 5 Th, . «| — 434} 124 
CCC us: 7 a ee 3 4 


